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Verantwortungwollenalle,nurwie?
DieKonzernverantwortungsinitiative polarisiert. Befürworter undGegner kreuzten sich in Luzern die Klinge.

Niels Jost

Wenn ein Abstimmungskampf
indieheissePhaseübergehtund
sich eine Bundesrätin zumThe-
ma äussert, dann lockt das nor-
malerweisevieleZuhöreran.Vor
allem dann, wenn über die Vor-
lage seit Jahren debattiert wird.
Nicht zu Coronazeiten. Statt
600 konnte die Industrie- und
HandelskammerZentralschweiz
(IHZ) gestern Abend lediglich
rund45Gäste indenKonferenz-
saal des Verkehrshauses lassen.
DerAbstandzwischendenStüh-
len: minutiös abgemessen. Die
GesichterderZuhörer:mit einer
Maske verdeckt.

Es sei schon ein spezieller
Abstimmungskampf, sagtedenn
auch Karin Keller-Sutter. Die
Justizministerin erklärte am
gestrigen Podium zur Konzern-
verantwortungsinitiative,wieso
der Bundesrat die Vorlage ab-

lehnt. «Die Initiative schafft
mehr Probleme, als sie löst.»
Damit meinte die FDP-Magis-
tratin die Haftungspflicht. Ge-
mässdiesermüsstenUnterneh-
men auch für Tochterfirmen
haften,welche imAuslandUm-
weltschäden anrichten oder
Menschenrechte verletzen. Da-
durchwürdenSchweizerUnter-
nehmen im internationalen
Marktbenachteiligt –was fürdie
Wirtschaft schädlich sei. Die
St.Gallerin betonte zwar, dass
sie sehr wohl für Umweltschutz
und Menschenrechte einstehe,
welcheauchmitdemindirekten
Gegenvorschlag berücksichtigt
würden. Aber: «Einen interna-
tionalen Alleingang kann sich
die Schweiz nicht leisten.»

Vor ihrem Vortrag konnte
unsereZeitungmitKeller-Sutter
sprechen.Der indirekteGegen-
vorschlag,welchenderBundes-
rat unterstützt, wird von den

Gegnern eine «Alibi-Übung»
genannt. Davon könne keine
Rede sein, so Keller-Sutter.
Schliesslich sei man mit dem
Gegenvorschlag inSachenMen-
schenrechteundUmweltschutz
auf der gleichen Linie wie die

EU. Die Unternehmen würden
gesetzlichverpflichtet, überdie-
seBereicheBericht zuerstatten.
«Hinzu kommt der Schutz vor
Kinderarbeit», so die St.Galle-
rin. «In dem Punkt hätte die
Schweiz sogar strengereRegeln
als dieEU.Dieswarmir einper-
sönliches Anliegen.»

Doch warum geht der Bun-
desrat hier nicht weiter?
SchliesslichhatdieSchweiz eine
langehumanitäreTraditionund
etwa bereits mit der Gründung
des Roten Kreuzes eine Vorrei-
terrolle eingenommen. «Die
Schweiz ist einneutralesLand»,
betonte die Bundesrätin. «Wir
dürfen anderen Ländern unser
Recht nicht aufzwingen.»

Diesen Punkt griff auch die
Luzerner SP-Nationalrätin Pri-
scaBirrer-Heimobeimspäteren
Podium auf. «Es geht nicht um
Schweizer Recht, sondern um
internationale Standards beim

Umweltschutz und Menschen-
rechten.»Diesegingen invielen
Punktenweniger weit als in der
Schweiz.

Umstritten:Wie stark
betroffensinddieKMU?
Birrer-Heimovertratmit Bernd
Nilles, Geschäftsleiter des ka-
tholischen Hilfswerks Fasten-
opfer, die Pro-Seite. Ihnen
gegenüber standen die Lu-
zerner CVP-Nationalrätin Ida
Glanzmann und Max Renggli,
CEOder SurseerHolzbaufirma
Renggli AG. Moderiert wurde
derAnlass vonWirtschaftsjour-
nalistin Patrizia Laeri.

Grösster Zankapfel war die
Frage, wie stark auch kleinere
und mittlere Unternehmen be-
troffen wären. «Die Initiative
richtet sich klar gegen unsere
KMU», sagte Glanzmann. Für
diese sei es schwierig, die ganze
Lieferkette bis ins letzte Detail
zu prüfen. Ein Punkt, auf den
auchMaxRenggli immerwieder
zusprechenkam.DerUnterneh-
mer befürchtet viele juristische
Verfahren. «Ein KMU macht
sich nicht Sorgen, dass es nicht
anständig geschäftet. Sondern,
dass es in Prozesse hineingerät,
die es sich nicht leisten kann.»

Bernd Nilles betonte, dass
auchKMUnur für ihreTochter-
firmen haften würden – und
nicht für alle Lieferanten. «Die
Initiative betrifft KMU daher
kaum», so Nilles. Zudem sei es
für Geschädigte im Ausland
aufwendig, einenProzess inder
Schweiz zu führen. «VieleMen-
schenwissen sichnicht zuweh-
ren, weil die Entscheidungsträ-
ger zuweitweg sind», sagteNil-
les, der schon auf der ganzen
Welt mit Betroffenen gespro-
chen habe.

Trotz der unterschiedlichen
Ansichten zur Initiative: Eine
Gemeinsamkeit teilten die
Podiumsteilnehmer. Sieallehal-
ten es für eine Selbstverständ-
lichkeit, Menschenrechte und
Umweltstandards einzuhalten.
Wie das umgesetztwerden soll,
darüber entscheidetdasStimm-
volk am 29. November.

Karin Keller-Sutter argumentiert im Konferenzsaal des Verkehrshauses gegen die KVI. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 9. November 2020)

KantonsuchtwiederFreiwillige
Für die drei Drive-in-Testzentrenwill der Kanton Luzern
Helfermitmedizinischer Ausbildung rekrutieren.

Die Coronazahlen steigen auch
im Kanton Luzern weiter an.
StandSonntagabendsindbislang
insgesamt6784Personenpositiv
auf das Virus getestet worden,
49Personen im Kanton Luzern
sindseitAusbruchderPandemie
anCovid-19 gestorben.

Am Freitag hat der Regie-
rungsrat die Bevölkerung auf-
gerufen, sich bei Symptomen
testen zu lassen (Ausgabe vom
Samstag). Gestern folgte der
Aufruf an freiwilligeHelfer, sich
beim Kanton zu melden. Ge-
sucht wird demnach medizini-
sches Personal. Wie Andreas
Schmid, Koordinator Freiwilli-
genarbeit beim Kantonalen
Führungsstab, ausführt,werden

ineiner erstenPhaseFreiwillige
für die drei Drive-in-Testzent-
ren in Luzern, Nottwil und Ent-
lebuch gesucht. Schmid: «Mit
der Eröffnung der zusätzlichen
Testzentren ist der Bedarf an
medizinischemPersonal gestie-
gen.» Die Freiwilligen sollen
unter anderem Abstriche vor-
nehmen oder administrative
Arbeiten erledigen.

Interessierte müssen eine
abgeschlossene Ausbildung in
einem medizinischen Beruf
oder einemLaborberuf vorwei-
sen können. Zugelassen sind
ebenfalls Medizinstudenten ab
demvierten Jahr, Samaritermit
gültigemKurs-Zertifikat Stufe 2
IVR, Apothekerinnen, Pharma-

assistentinnenoderLaboranten
im letzten Jahr der Ausbildung.

Weitere Voraussetzung ist
eine «minimale Verfügbarkeit
von 50 Prozent», wie es in der
Mitteilung heisst. Andreas
Schmid erklärt: «Wir wollen die
Leute ihrem Ausbildungsstand
entsprechend einsetzen.» Zu-
demwürdendieFreiwilligen laut
Schmid finanziell entschädigt.
«Freiwillig heisst nicht gratis»,
sagter. InwelcherHöhe istaller-
dings noch offen. Laut Schmid
hättensichgesternbereitsgegen
30 Interessierte gemeldet. (dlw)

Hinweis
Anmeldung unter
www.lu.ch/freiwilligenarbeit

«Die Initiative
schafftmehr
Probleme,
als sie löst.»

KarinKeller-Sutter
Bundesrätin

Kommissionfordert
AlternativezuCVP-Initiative
Pflege Die kantonsrätliche
KommissionWirtschaft undAb-
gaben (WAK) verlangt die Aus-
arbeitung eines Gegenvor-
schlags zur Privatpflege- und
Betreuungsinitiative der Luzer-
ner CVP. Zwar unterstützt sie
dasKernanliegen der Initiative,
einSteuerabzug sei aberdas fal-
scheMittel. Sie fordert ein«grif-
figeres Modell». Die Kommis-
sion beantragt einstimmig die
RückweisungderBotschaft und
verlangt vomRegierungsrat die
Ausarbeitung eines Gegenent-
wurfes,wie sie gesternmitteilte.

Der mit der Initiative gefor-
derte Steuerabzug würde das
hochkomplexe Steuersystem
weiter verkomplizieren, so die
WAK. Zudem wäre die Steuer-
gerechtigkeit nicht gegeben.Die
Kommission ist der Ansicht,

dass gerade betreuende Perso-
nen mit geringem Einkommen
kaum davon profitieren könn-
ten. SounterbreitetdieKommis-
sion der Regierung Rahmenbe-
dingungen fürdieAusarbeitung
eines Gegenentwurfes. Das
KernanliegenderUnterstützung
von privatpflegenden und -be-
treuenden Personen müsse
darin umgesetzt werden.

DieCVPhattediePrivatpfle-
ge- und Betreuungsinitiative im
März 2019 mit 5000 Unter-
schriften eingereicht. Das Be-
gehrenverlangteinenAbzugvon
5000Frankenvomsteuerbaren
Einkommenfür jene,die freiwil-
lig und gratis Hilfsbedürftige
pflegen und betreuen. Die Lu-
zernerRegierungbeantragtdem
Parlament die Initiative, ohne
Gegenentwurfabzulehnen. (sda)

Bankräuber
festgenommen
Aesch Die Luzerner Polizei hat
zwei Personen festgenommen,
die verdächtigt werden, am
Überfall auf die Raiffeisenbank
Hitzkirchertal in Aesch vom
Donnerstagvormittag beteiligt
gewesen zu sein. Ermittlungen
der Luzerner Polizei und der
Kantonspolizei Aargau führten
dazu, dass bereits am Donners-
tagabend zwei tatverdächtige
Personenfestgenommenwerden
konnten.Dies teiltedieLuzerner
Polizei gestern mit. Bei Haus-
durchsuchungenwurdeunteran-
deremdiemutmasslicheTatwaf-
fe,einMesser, sichergestellt.Bei
den festgenommenenMännern
handelt es sichumeinen 32-jäh-
rigenSerbenundeinen24-jähri-
gen Schweizer. (sda)

Lieferwagen
fährtKindan
Oberkirch AmFreitagnachmit-
tag ist in Oberkirch auf der Lu-
zernstrasse ein 11-jähriger Kna-
be von einem Lieferwagen an-
gefahren worden. Der Knabe,
der mit einem Kickboard einen
Fussgängerstreifen überqueren
wollte, wurde laut Polizei dabei
erheblichverletzt undwurde ins
Spital überführt. (dlw)

Selbstunfall unter
Drogeneinfluss
Ballwil Ein22-jährigerMannhat
am Sonntag, nach 21Uhr, zwi-
schen Abtwil und Hochdorf
einen Selbstunfall verursacht.
Ohne sich um den Schaden zu
kümmern, fuhr er weiter. Die
Polizei fand ihnspäteranseinem
Wohnort auf. Der Drogen-
schnelltest reagierte positiv auf
Kokain und Amphetamine. Die
Polizisten nahmen dem Mann
denFührerausweisweg,wiedie
Staatsanwaltschaft Luzern ges-
tern mitteilte. Das Strassenver-
kehrsamt entscheidet über ad-
ministrativeMassnahmen. (sda)

Kulturförderpreis
fürNorbertBossart
Auszeichnung Die Kulturför-
derungskommission des Kan-
tons Luzern hat den Kulturför-
derpreis anNorbertBossart ver-
liehen. Er erhalte den mit
15000 Franken dotierte Preis
für seine langjährige Arbeit als
Kulturvernetzer, schreibt der
Kanton. Bossart istGründungs-
mitglied des Kulturvereins
«Träff Schötz». (dlw)

Berufsmatura
abgeschlossen
Bildung 22Personenhabenden
BerufsmaturitätslehrgangTech-
nik,Architektur,LifeSciences im
Modell 3 plus am Berufsbil-
dungszentrumBauundGewerbe
abgeschlossen.DasbesteErgeb-
nis erzielte laut Mitteilung der
HorwerElioGarbanimiteinem
Notenschnitt von 5,3. (dlw)
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